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Achtsamkeit 
Achte gut auf diesen Tag, denn er ist das Leben. 

Das Leben allen Lebens. 
In seinem kurzen Ablauf liegt alle Wirklichkeit 

und Wahrheit des Daseins. 
Die Wonne des Wachsens, 

die Größe der Tat und die Herrlichkeit der Kraft. 
Denn das Gestern ist nichts als ein Traum 

und das Morgen nur eine Vision. 
Das Heute jedoch - recht gelebt 

macht jedes Gestern zu einem Traum voller Glück 
und jedes Morgen zu einer Vision voller Hoffnung. 

Drum: Achte gut auf diesen Tag! 

Aus dem Sanskrit 

Achtsamkeit - In den letzten Wochen 
habe ich mich öfter mit dem Wort 
Achtsamkeit beschäftigt. In unserem 
Duden fand ich dazu folgende cha­ 
rakterisierende/beschreibende Eigen­ 
schaften: aufmerksam, wachsam, 
vorsichtig, sorgfältig. 
Welche Bedeutungen könnte Acht­ 
samkeit für die Hospizarbeit bein­ 
halten? Begriffe wie Achtung Wert­ 
schätzung, Anerkennung, Rücksicht, 
Fürsorge fallen mir dazu ein. 
Der sterbende Mensch und seine 
Angehörigen mit ihren Bedürfnissen 
und Wünschen stehen im Mittelpunkt 
unserer Begleitung und ihnen gehört 
unsere ganze Aufmerksamkeit und 

Beachtung. Den anderen achten 
heißt, dass wir uns in ihn 
hineindenken, uns einfühlen, wie es 
ihm geht und was ihm gut tut. 
Achtsam mit jemanden umzugehen 
heißt, den Menschen so zu nehmen 
wie er gerade ist, ohne ihn oder sein 
Handeln zu bewerten. 
Jon Kabat, ein amerikanischer Arzt 
schreibt: "Achtsamkeit bedeutet, auf 
eine bestimmte Weise aufmerksam 
zu sein: bewusst im gegenwärtigem 
Augenblick und ohne zu urteilen .... " 
Wer Sterbende und Trauernde 
begleitet, der muss auch achtsam mit 
sich selbst umgehen. 
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Edith Zühlke 

In der Hospizarbeit begleiten wir 
Menschen bis an die Grenze ihres 
Lebens. Wir kommen nicht daran 
vorbei, uns auch mit unseren eigenen 
Grenzen zu beschäftigen. Was 
können wir leisten, was aushalten, 
was ist für uns erträglich? Wir dürfen 
achtsam auf unsere eigenen Gefühle, 
Gedanken und Empfindungen 
schauen und spüren, wie es uns 
gerade jetzt in diesem Moment geht. 
Achtsamkeit sich selbst gegenüber ist 
ein Weg der Selbsterfahrung und 
Selbsterkenntnis. 
Deswegen ist es auch gut, dass 
Begleiter selber Begleitung erfahren, 
zum Beispiel in unseren 
regelmäßigen Monatstreffen, 111 

Praxisbegleitung und 111 der 
Supervision. 

Ingrid Marth, eine Palliativschwester 
sagt: 
Achtsamkeit ist in jedem Augenblick 
anwendbar. 
Achtsamkeit bringt uns ins Hier und 
Jetzt und 
lässt uns - ohne zu bewerten - das 
Leben in seiner Fülle erleben. 

Es geht in der Hospizarbeit um 
unsere mnere Haltung, und 
Achtsamkeit ist ein wesentlicher 
Bestandteil dieser Haltung. Ich 
wünsche Ihnen, dass Sie Übende 
bleiben, denn Achtsamkeit hat man 
nicht einfach, Achtsamkeit will jeden 
Tag eingeübt sein. 

Edith Zühlke 

Mitgliederinformationen 
Sehr geehrte, liebe Mitglieder und 
Freunde des Hospizvereins Bayreuth, 

ich freue mich, dass wir Ihnen wegen 
der Fülle der für Sie interessanten 
Neuigkeiten in diesem Sommer wieder 
eine kleine Ausgabe unserer Mitglieder­ 
Informationen heraus bringen können. 

Zu allererst möchte ich allen Mitarbetern 
im Hospizverein besonders danken für 
das unglaubliche Engagement, mit dem 
im letzten Jahr 98 Begleitungen und 
zahlreiche Beratungen geleistet werden 
konnten. Gleichzeitig möchte ich alle 
neuen Mitglieder und Ehrenamtlichen 
herzlich in unserem Verein begrüssen. 

Das Zweite ist die tolle Nachricht, dass 
die Region Bayreuth-Kulmbach seit 
erstem Januar in hospizlich-palliativmedi­ 
zinischer Weise sozusagen "VOLL" 
versorgt ist. Neben den bisherigen 
Leistungen Ambulanter Hospizdienst und 
Palliative-Care-Beratung durch den Hos- ,"' 
pizverein, die Palliativstation und das 
Albert-Schweitzer-Hospiz in Ober­ 
preuschwitz gibt es nun als einstweilen 
letzte ,,Ausbaustufe" ein Team der 
Spezialisierten Ambulanten Palliativver- 

sorgung (SAPV), das hier am Palliativ­ 
zentrum des Klinikums angesiedelt ist. 
Das Ambulante Palliativtearn Bayreuth­ 
Kulmbach. Die pflegerische Leitung hat 
unser Urgestein Sr. Elfriede Dollhopf, die 
ärztliche Dr. Susanne Dietze übernom­ 
men. Auch einige weitere Mitglieder sind, 
zumindest in Teilzeit, in diesem Team 
aktiv, das von Anfang an überraschend 
stark angefordert wurde. Zwei der erfor­ 
derlichen Fahrzeuge werden dem Team 
von der Hans- und Emma-Nützel-Alten­ 
stiftung mit Unterstützung und auf 
Initiative unseres Vereins zur Verfugung 
gestellt. 

Ein wichtiger Punkt bei der letzten 
Mitgliederversarnrnlung waren erneut 
Satzungsänderungen, die es nun ermög­ 
lichen, bei Ausscheiden von Vorstands­ 
mitgliedern mit einem kleineren Vorstand 
weiter arbeiten zu können. 

Trotzdem war auch heuer wieder eine 
kleine Vorstandsnachwahl durchzufiihren, 
da Frau Borges und Frau Dr. Grelich ihre 
Ämter als erste und zweite stellvertretende 
Vorsitzende zur Verfügung gestellt hatten. 
Ich bedauere dies, ebenso wie alle anderen 
Vorstandsmitglieder außerordentlich und 
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danke auch an dieser Stelle nochmals den 
beiden ausgeschiedenen Vorstandsmitglie­ 
dern aufs Herzlichste fiir ihren langen en­ 
gagierten Einsatz und die geleistete Arbeit 
fiir den Hospizverein. Frau Dr. Grelich 
unterstützt unsere Arbeit weiterhin im 
Rahmen ihrer Möglichkeiten. Die Infor­ 
mationsvennittlung zum Thema 
Patientenverfugung und Betreuungsvoll­ 
macht haben Herr Frank und unsere neu 
gewählte stellvertretende Vorsitzende Frau 
Sabine Baierlein übernommen. Ich 
wünsche ihr hierzu einen erfolgreichen 
Einstieg und Alles Gute. Sie wird sich in 
diesem Heft noch selbst kurz vorstellen. 

Finanziell steht der Verein weiterhin auf 
soliden Beinen! Ein großes Dankeschön 
für die sorgfältige Arbeit von Schatz­ 
meister Bemd Ernst und unserer Kassen­ 
prüfer Bemdt Meyer und Michael Jakob. 

Unter dem Tagesordnungspunkt Verab­ 
schiedung / Ehrungen durfte ich Frau 
Vogel, Frau Frank und Frau Butzeck­ 
Eckstein für ihre langjährige, ehrenamtlich 
geleistete Mitarbeit in der Trauerbeglei­ 
tung herzlich danken und jeweils einen 
Blumenstrauß überreichen. Jutta 
Holighaus und Edith Zühlke sind nun für 
die Fortführung der Arbeit verantwortlich. 

Nun möchte ich noch zwei Veranstal­ 
tungen Threr besonderen Aufmerksamkeit 
empfehlen: 

Am 10. August findet im König-Ludwig­ 
Saal des Restaurants Sudpfanne in 
Oberkonnersreuth ein Benefizkonzert zu­ 
gunsten des Albert-Schweitzer Hospizes 
statt. Die Leiterin des Festivals junger 
Künstler, Dr. hc. Sissy Thammer, hat 
dieses Jahr mit dem "Consort Amabile" 
wieder junge ukrainische Musiker dafür 
gewinnen können. Diese Konzerte sind 
seit Jahren eine sehr schöne Gelegenheit, 
durch ihren Besuch in sommerlicher 
Atmosphäre Gutes zu tun! Mehr dazu auf 
der letzten Seite. 

Am 15. November wird unser Bayreuther 
Hospiztag zur Abwechslung wieder 
einmal in der Hedwigskirche von Herm 
Regionaldekan Dr. Zemdl im Bayreuther 
Stadtteil Altstadt stattfinden. Seine 
Gemeinde ist unserem Verein seit jeher 
sehr verbunden. Vielen Dank dafür! Nach 
dem Gottesdienst um 9.30 Uhr wird es 
heuer auch wieder einen sehr 
stimmungsvollen Basar geben. Das 
Konzert am Nachmittag um 17 Uhr wird 
der Gospelchor ,,Living Watet" unter der 
Leitung von Merle Neumann gestalten. 

An dieser Stelle sei mir ein weiterer 
Ausblick auf das Jubiläurnsjahr 2016 
gestattet: 
Unser Vorbereitungsteam, bestehend aus 
den Ehrenamtlichen Mitarbeitern llona 
Golisch und Eva Bartylla, Gesine Nickel, 
Sabine Baierlein, Sigrid Görner und mir 
plant 4 über das Jahr verteilte, ver­ 
schiedenartige Veranstaltungen vom Fest­ 
bis zum Filmabend. Einzelheiten und 
Termine gibt es dann im nächsten Heft 
zum Jahresausklang! 

Nochmals danke ich allen Haupt- und 
Ehrenamtlichen, namentlich meinen 
Vorstandskolleginnen und -Kollegen, für 
die Zusammenarbeit und wünsche allen 
Mitgliedern noch einen wunderschönen 
Rest-Sommer, ein wenig Frei-Zeit und 
gute Erholung. Ich freue mich auf ein 
Treffen mit TImen bei einer der nächsten 
Veranstaltungen! 
Ihr 

Dr. Stefan Sammet 
Vorsitzender 

Das Vorstandsteam 2015 
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Angelika Eck 

Es muss das Herz beijedem 
Lebensrufe 

bereit zum Abschied sein und 
Neubeginne ... 

... Und jedem Anfang wohnt ein 
Zauber inne, 

der uns beschützt und der uns 
hilft, zu leben. 

(Hermann Hesse) 

Abschied von Frau Eck 
Für mich ist die Zeit gekommen, mich zu 
verabschieden. Fast acht Jahre habe ich 
im Albert-Schweitzer-Hospiz verbringen 
dürfen. 
Eine sehr gute Zeit, mit einer Arbeit, die 
mich erfullt hat und die mir sehr große 
Freude machte. In der ich schöne und 
gute Begegnungen hatte und tolle 
Menschen kennenlemen durfte. Und eine 
Zeit, in der ich viel Unterstützung fiir die 
Hospizarbeit erfahren durfte von 
verschiedensten Seiten. Ich sehe meine 
Jahre im Hospiz als ein großes Geschenk. 

Wenn ich das Hospiz nach al1 der Zeit 
anschaue, sehe ich eine gute und wichtige 
Einrichtung fiir Bayreuth. Sie ist nur 
möglich, weil so viele Menschen 
zusammen arbeiten. Zuallererst möchte 
ich das Team nennen, meine Kollegen, 
die alle mit großer Freude und 
Engagement dieses Haus mit aufgebaut 
haben. Die immer noch geme ihre Arbeit 
tun und die uns anvertrauten Menschen 
mit einer hohen Fachkompetenz und 
großer Warmherzigkeit versorgen. Zu 
unserem Team gehören auch die 
ehrenamtlichen Hospizbegleiter des 
Hospizvereins, die nicht müde werden, 
den Gästen ihre Zuwendung zu geben 
und uns im Alltag zu unterstützen. Sie tun 
dies mit sehr viel Hingabe und Liebe, ein 
großes Geschenk. Es gehören auch die 
beiden Seelsorger dazu, die regelmäßig 
mit großer Bodenständigkeit unsere 
Gäste aufsuchen und begleiten und ihnen 
damit eine verlässliche Stütze sind in den 

existentiellen Fragen. 
Ganz wichtig zu nennen sind die 
Hausärzte in Bayreuth, ohne sie wäre 
keine Versorgung bei uns möglich. Wir 
sind hier auf eine große Offenheit, großes 
Engagement und hohe Kompetenz 
getroffen. 
Außerdem erinnere ich nach all den 
Jahren auch an die Pioniere, die das 
Hospiz ins Leben gerufen haben und es 
die ganze Zeit weiter begleitet haben. 

Ich möchte mich bei all diesen Menschen 
bedanken und den vielen mehr, die hier 
noch gar nicht genannt sind, dass ich mit 
Ihnen zusammenarbeiten durfte und fiir 
das Vertrauen, das sie mir und uns 
schenken. Ohne sie alle gäbe es das 
Albert -Schweitzer -Hospiz nicht. 

Ein ganz besonderes Geschenk sind auch 
die Begegnung mit den Gästen und ihren 
Angehörigen. Ich habe soviel von ihnen 
lemen dürfen fiir mein Leben. 

Nun möchte ich etwas kürzer treten und 
mich neuen Aufgaben zuwenden. Ich 
werde der Hospizarbeit weiterhin sehr 
verbunden sein, freue mich aber auch auf 
die Zeit, die nun vor mir liegt. Und so 
gehe ich mit einem lachenden und einem 
weinenden Auge. 
Ich wünsche Ihnen alles Gute fiir die 
Zukunft, Gesundheit und Freude am 
Leben. 

Angelika Eck 

Verabschiedung langjähriger Ehrenamtlicher 
Herr Dr. Stefan Sammet verabschiedete drei langjährige 
Mitarbeiterinnen. Er bedankte sich fiir die vielen geleisteten 
Stunden im Ehrenamt sowie die Treue und das Engagement. 
Neben Ihrem Ehrenamt in der Hospizbegleitung leiteten Frau 
Vogel und Frau Frank über viele Jahre das Trauercafe. Frau 
Angelika Butzeck-Eckstein war sehr vielseitig in der 
ehrenamtlichen Mitarbeit tätig. Unter Ihrer Mitarbeit wurde 
unser neues Angebot "Trauerbegegnung miteinander" 
aufgebaut. Diese Arbeit erfreut sich großer Resonanz. 
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Vorstellung von Vorstandsmitgliedern 

Im Mai 2015 wurde ich als stell­ 
vertretende Vorsitzende gewählt. Im 
Jahr 2014 habe ich die Ausblidung zur 
Hospizbegleiterin durchlaufen und mich 
ehrenamtlich im Hospizverein enga­ 
giert. Ich wurde in Bayreuth geboren 
und habe hier bis zum 2. Staatsexamen 
Rechtswissenschaft studiert. Beruflich 

bin ich Inhaberin und Geschäftsfuhrerin 
der Druckerei Münch in Bayreuth. 
Mein besonderes Anliegen im 
Hospizverein gilt dem Thema 
Patientenverfügung und Betreuungs­ 
vollmacht. Auch in anderen sozial 
engagierten Vereinigungen bin ich aktiv. 

Intensivwochenende beim Grundkurs 
Drei Tage umfassender Auseinander­ 
setzung mit dem Ende menschlichen 
Seins liegt hinter acht Frauen und zwei 
Männem. Das Intensivwochenende im 
April bildete den Auftakt des 
Vorbereitungskurses für ehrenamtliche 
HospizbegleiterInnen des Hospizvereins 
Bayreuth. Die Sozialpädagogin Andrea 
Eichenmüller führte die Teilnehmer 
einfuhlsam durch ein schweres, teilweise 
sehr emotionsgeladenes Thema mit all 
seinen Facetten. 
Angefangen bei der eigenen Endlichkeit 
umfasst es die Beschäftigung mit dem 
Tod in unserem Alltag, zwischen­ 
menschlichen Kommunikationsstruktu­ 
ren, helfende und wohltuende Rituale im 
Umgang mit Sterbenden und deren 
Angehörige bis hin zu Meditationen und 
Rollenspielen. 
Am eindrucksvollsten empfangen die 
TeilnehmerInnen die Begegnung mit dem 

eigenen Tod, erlebt in einer Abfolge von 
Abschieden im Verlauf des Lebens. 
Kärtchen symbolisierten dies. Am Ende 
blieb keines übrig. 

Eva Bartylla 

Sabine Baierlein 

Trauerbegegnung miteinander 
Der Hospizverein Bayreuth e.v. 
beginnt am 24. September 2015 
erneut mit Treffen unter dem Motto: 
"Trauerbegegnung miteinander". 
Eingeladen sind Menschen, die den 
Verlust eines geliebten Menschen 
betrauern. 
Da-Sein, Begegnung, Gespräch, Zu­ 
hören, inhaltliche Impulse, kleinere 
Aktivitäten, Weinen und Lachen sind 
wesentliche Elemente der Treffen. Im 
Miteinander auf dem Trauerweg 
geben wir einander Raum für den 
Schmerz des Verlustes, aber auch für 
die Dankbarkeit der geschenkten 

Jahre mit dem Verstorbenen. 
Auch Einzelbegleitungen sind jeder­ 
zeit möglich. 
Die neue Trauergruppe beginnt am 
Donnerstag, 24. September, 16 -18 
Uhr 
Die Gruppe trifft sich 2x monatlich, 
in der Regel jeden 2. und 4. 
Donnerstag und gestaltet sich bis 
Dezember als offene Gruppe, die 
dann im neuen Jahr als feste Gruppe 
ihren Weg fortsetzt. 
Weitere Informationen unter Tel 
0921/1505292 
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Martina Waha 

Totenbretter die zum Leben führen 
Gedenkbretter - Erinnerung und Trost 

Wer schon einmal im Bayerischen 
Wald oder in Niederbayern war, der 
kennt sie. Die Totenbretter oder - 
wie sie heute freundlicher genannt 
werden - die Gedenkbretter. Ihr 
Ursprung liegt weit vor dem 18. 
Jahrhundert. Damals wurden die 
Verstorbenen drei Tage, vom 
Sterbtag bis zum Begräbnis, auf 
diesen Brettern aufgebahrt und auch 
damit bestattet. In manchen 
Gegenden nennt man sie deshalb 
auch Bahrbretter. Das Totenbrettl 

. wurde über den Verstorbenen 
gedeckt, um ihn beim Einschaufeln 
des Grabes vor Verletzungen zu 
schützen. Ab dem 18. Jahrhundert 
ging man dazu über, die Leichname 
in Särgen beizusetzen. In dieser Zeit 
wurden die Totenbretter zu 
Gedenkbrettern. An Wegkreuzungen, 
Friedhofsmauern, an Hauswänden 
oder öffentlichen Plätzen sind sie 
heute zu finden. Sie dienen dem 
Gedenken an die Verstorbenen. Sie 
laden ein zum Gebet oder zu einer 
guten Tat. Sie erinnern an die eigene 
Vergänglichkeit, trösten aber auch in 
der Trauer. Viele dieser 
Gedenkbretter enden mit dem 
lateinischen R.I.P. - requiescat in 
Pace - Ruhe in Frieden. Aber auch 
vielerlei Schalk und herzliche 
Neckerei findet sich m der 
Beschriftung der Bretter wieder. 
Althergebrachtes Brauchtum wird 
auf liebevolle Art erhalten. 

Auch die 
Trauergruppe 
des 
Hospizvereins 
hat solche 
Gedenkbretter 
gestaltet. 
Andrea 
Eichenmüller, 
Pottenstein, 

hat diesen Nachmittag empfindsam 
begleitet. Und auch ich durfte als 
"neue" Hospizbegleiterin an diesem 
Nachmittag bei der Gruppe zu Gast 
sein. Auf dem Bild kann man sehen, 
wie vielfältig und innig die Gefühle 
der oder des Einzelnen zum 
Ausdruck kamen. Vom Aussuchen 
des Brettes bis zum Gestalten - 
vieles ist geworden, was anfangs 
nicht für möglich gehalten wurde. 
Wir haben den Nachmittag begonnen 
mit einem Kreis in der Kirche, haben 
uns an den Händen gehalten und 
konnten die Trauer und Verzagtheit 
der Hinterbliebenen spüren. Im 
Kreis, unter freiem Himmel, haben 
wir den Nachmittag beendet. Doch 
nun war da auch Hoffnung, 
Zuversicht und bei manchem eine 
kleine Freude. Totenbretter die zum 
Leben führen? Ein schöner Gedanke. 

Martina Waha 

Stadtkirehe Bayreuth 
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Ein Nachmittag in der Stadtkirche 

Am Samstag, den 02.05.2015, trafen 
sich die Hospizler und einige Damen 
der "alten Trauergruppe" , um die 
wiedereröffnete Stadtkirche in 
Bayreuth zu besichtigen. Unter der 
fachkundigen Führung der 
Kunsthistorikerin Frau Sadowski 
erlebten Sie die wunderbar 
restaurierte Kirche - 8 Jahre dauerte 
die Restaurierung, aber es hat sich 
gelohnt. Die Kirche ist hell und 
großzügig geworden. Erstaunlich für 
Lutheraner: von den Säulen grüßen 

die Heiligen, die einst außerhalb um 
den Hohen Chor standen. 
Für alle, die gut zu Fuß waren, folgte 
eine Besteigung der Kirchtürme (150 
Stufen) und die Besichtigung der 
ehemaligen Türmerwohnung. Petrus 
war mit uns, die Sicht von den 
Kirchtürmen war überwältigend. 
Den Nachmittag schlossen wir mit 
einem gemütlichen Kaffeetrinken im 
Operncafe ab. 

Uta Vogel 

GOSPELNIGHT am 15.11.2015 
mit LIVING WATER 

in der Kirche St. Hedwig 
Moderner Gospel, angereichert mit 
Highlights des traditionellen 
Spirituals, dafür steht "LIVING 
WATER". Damit will die Formation 
aus Chor und Band die Zuhörer 
begeistern. Zu dieser besonderen 
GOSPELNIGHT lädt der Hospiz­ 
verein Bayreuth am Sonntag, den 
15.11.2015 um 17 Uhr nach Bayreuth 
in die Kath. Kirche "St. Hedwig" ein. 

Mal ruhig und besinnlich, mal 
gewaltig und dynamisch - die über­ 
wiegend modemen Gospel lassen in 
Kirchen und Sälen eine besondere 
Stimmung entstehen. Beim Publikum 

natürlich besonders beliebt sind 
Gospel-Klassiker wie "Oh happy day" 
oder "Amen". Gerade diese allseits 
bekannten Spirituals laden natürlich 
zum Mitsingen und Mitklatschen ein. 

Neben der Stimmgewalt der knapp 45 
aktiven Sängerinnen und Sänger 
beeindrucken auch die wechselnden 
Solisten der einzelnen Lieder, nicht zu 
vergessen die Band, deren hörbare 
Spielfreude nicht wegzudenken ist. 

Der Eintritt ist frei. Spenden werden 
erbeten. 

Uta Vogel 

Hospizbüro im Klinikum 
neben der Palliativstation 
Preuschwitzer Straße 101 

95445 Bayreuth 
(Zufahrt: Herzchirurgie - Strahlentherapie - 

Kinderklinik - Palliativstation) 

Koordination im Hospizverein: 
Fachkraft für Hospiz und Palliativ 

Frau Brigitte Moser 
Frau Edith Zühlke 

Telefon: 0921 - 150 52 92 
Email: hospizhilfe@hospizverein-bayreuth.de 

Büro: 
Frau Sigrid Görner 

Telefon: 0921- 1505294 
Fax: 0921 -1505293 

Email: goerner@hospizverein-bayreuth.de 
kontakt@hospizverein-bayreuth.de 

Kontoverbindung: 
IBAN: DE31 773501100020281150 

src. BYLADEM1SBT 

Redaktion Dr. Stefan Sammet, Daniel Hertzsch 
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